  
Wunder ganz aus Backstein
Denkmal-Ausstellung kommt aus Berlin              nach Wismar
Die noch bis 27. Juli in Schinkels klassizistischer Elisabethkirche in Berlin-Mitte laufende Wanderausstellung der Deutschen Stiftung Denkmalschutz „Dialog des Geistes – Wege zur Backsteingotik“ geht demnächst weiter nach Wismar. Die Schau war im vergangenen Jahr in Greifswald als Teil einer von den fünf norddeutschen Hansestädten Lübeck, Wismar, Rostock, Stralsund und Greifswald veranstalteten Ausstellungs- und Informationskampagne gezeigt worden, mit der auf die großartigen Monumente der Backsteingotik im Ostseeraum aufmerksam gemacht wurde.
 Dargestellt wird, welcher Anstrengungen es vor über einem halben Jahrtausend bedurfte, die großen Dome, Stadtkirchen, Klöster, Rathäuser, Stadtbefestigungen und Bürgerbauten aus gestrichenem und gebranntem Ton zu errichten (auch siehe Mecklenburg Magazin vom 11. Juli 2003). Zugleich stellt die Ausstellung die vielen Förderprojekte der vor allem durch unzählige private Spenden und Zuwendungen aus der Fernsehlotterie finanzierten Denkmalstiftung mit Sitz in Bonn vor und schildert, wie leer stehende Bauten neu genutzt werden können und damit überleben. 
In der Wismarer Georgenkirche können sich Besucher, an einer Art Papyrusrolle vorbei wandelnd, mit 2000 Jahren christlicher Kirchengeschichte vertraut machen. Und sie lernen auch die Techniken und Materialien der Bauleute kennen, die mit einfachen, aber wirksamen Mitteln in der Lage waren, aus einer Unmasse gebrannter Tonziegel, die man im Norden Backstein nennt, dicke Mauern und hohe Türme zu errichten und weite Gewölbe zu überspannen. 
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